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Vorwort des Oberbürgermeisters



Vorwort des Oberbürgermeisters
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Sehr geehrte Damen und Herren,

der Wohndruck in der Region Freiburg und damit auch im Elztal ist enorm. Die letzten Jahre waren geprägt durch

steigende Grundstücks-, Bau- und Mietpreise. Wir wollen mit der Entwicklung eines neuen Baugebiets in Kollnau

einen Beitrag zur Entlastung des Wohnungsmarktes leisten und damit eine Perspektive bieten, sich Wohnen in

Waldkirch wieder leisten zu können.

Das Gelände des Baugebietes „In der Elzschleife“ befindet sich zu 100 % im Besitz der Stadt bzw. der Stadtbau

Waldkirch GmbH und bietet damit hervorragende Möglichkeiten, verschiedene städtebauliche Ziele in Einklang zu

bringen:

· bezahlbares Wohnen im Eigentum für junge Familien

· Baugemeinschaften und Flächen für genossenschaftlichen Mietwohnungsbau

· Seniorenwohnanlage

· Kindertagesstätte

· Vergrößerung des Schwimmbadparkplatzes

Wichtig: der nachstehende Entwurf kann und wird sich im Planungsprozess noch verändern, beispielsweise durch

die Ergebnisse von Lärm- oder Verkehrsgutachten, die berücksichtigt werden müssen. Es ist also nichts „in Stein

gemeißelt“, sondern es handelt sich um eine Diskussionsgrundlage. Wir stehen bei der Entwicklung ganz am

Anfang, fangen allerdings nicht bei Null an. Mit den oben genannten Punkten sind bereits zahlreiche Anregungen

aus der Bürgerwerkstatt Anfang 2020 eingeflossen sowie aus dem Beteiligungsprozess „Gut älter werden“. Unser

erster Entwurf gibt einen Einblick, was hier - frei von Investoreninteressen - entstehen kann.



Vorwort des Oberbürgermeisters
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Da ein Bebauungsplanverfahren in diesem Umfang in der Regel mehrere Jahre in Anspruch nimmt, hat der

Gemeinderat am 21. April 2021 bereits den Aufstellungsbeschluss gefasst. In einem nächsten Schritt wollen wir die

aufgezeigten Perspektiven im Rahmen von Bürgerbeteiligungsveranstaltungen zur Diskussion stellen.

Bei Rückfragen zur Präsentation steht Ihnen gerne die Abteilung Stadtentwicklung zur Verfügung.

Roman Götzmann

Oberbürgermeister



Anlass, Ziel und Zweck
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Plangebiet | im Kataster

5,05 ha
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Plangebiet | im Luftbild

5,05 ha
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Plangebiet | Drohnenaufnahme



Anlass, Ziel und Zweck
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 Schaffung von Wohnraum (auch öffentlich geförderter!)



Anlass, Ziel und Zweck
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 Baugruppenprojekte und genossenschaftlicher Wohnungsbau



Anlass, Ziel und Zweck
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 hohe Wohn- und Freiraumqualitäten sowie Verkehrsminimierung im 

Quartiersinneren (bedingt sich einander!)



Anlass, Ziel und Zweck
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 Bildung von Nachbarschaftsräumen und soziale Durchmischung



Anlass, Ziel und Zweck
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 Errichtung einer Seniorenwohnanlage

(hoher Bedarf in Waldkirch bzw. im Elztal!)



Anlass, Ziel und Zweck
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 Errichtung einer Kindertagesstätte



Anlass, Ziel und Zweck
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 Errichtung einer Kindertagesstätte

Bedarf bei ca. 400 neuen Wohneinheiten:

· 1 Krippengruppe

· 2 Gruppen VÖ oder GT

· vergleichbar mit Kita Spielinsel



Anlass, Ziel und Zweck
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 Berücksichtigung der Inhalte aus dem Klimaschutzkonzept

 Verschattungsvermeidung

 kompakte Bauweise und Grünflächen

 Dachbegrünungen

 Verkehrsvermeidung

 Carsharing

 Förderung Rad- und Fußverkehr

 etc.



Anlass, Ziel und Zweck
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 Berücksichtigung der Inhalte aus dem Klimaschutzkonzept

„Die weiterhin weltweit steigenden

Durchschnittstemperaturen, ohne dass

hier ein Ende sichtbar ist, verbunden mit

gravierenden Veränderungen unseres

Klimas, lassen erwarten, dass wir in

unserer Region am Beginn eines

großflächigen Absterbens von

Waldbeständen stehen.“

Dieter Loos (Abteilungsleiter Forst), 2020



Anlass, Ziel und Zweck
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 Berücksichtigung der Inhalte aus dem Klimaschutzkonzept

 Verschattungsvermeidung

 kompakte Bauweise und Grünflächen

 Dachbegrünungen

 Verkehrsvermeidung

 Carsharing

 Förderung Rad- und Fußverkehr

 etc.KLIMANEUTRALITÄT!



Anlass, Ziel und Zweck
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 Energetische Effizienz (Konzeptentwicklung mit den SWW)



Anlass, Ziel und Zweck
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 Festsetzung von gestalterischen Leitlinien



Anlass, Ziel und Zweck
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 Berücksichtigung vorhandener Blickbezüge



Anlass, Ziel und Zweck
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 Optimierung der Parkplatzsituation am Schwimmbad



Sonstige Informationen
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100 % städtisches Eigentum

+ Vergabebeispiele: 

„bestes Konzept“ statt „höchster Preis“ oder

Verkauf in Teilbereichen

+ uneingeschränkte Steuerungsmöglichkeiten
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Flächennutzungsplan
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Flächennutzungsplan
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Schalltechnische Untersuchung

Sport- und Freizeitlärm

Verkehrslärm
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Hochwassersituation | Gegenwärtig Bauverbot (§ 78 Abs. 1 WHG)
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Hochwassersituation | Maßnahmen

 auszugleichendes Hochwasservolumen: ca. 7.700 m³

 durch geplante Elzrenaturierung und -aufweitung (Bereich Grünstraße) 

geschaffenes und anrechenbares Volumen: ca. 10.000 m³

 Umsetzung ab voraussichtlich 2021 

 die geplante Maßnahme wurde vom Regierungspräsidium Freiburg in 

Zusammenarbeit mit entsprechenden Fachplanern entwickelt

 darüber hinaus erforderliche Hochwasserschutzmaßnahmen werden 

im Rahmen der weiteren Planung geprüft und im Zuge der Neube-

bauung umgesetzt (Fertigstellung vor Planungsabschluss erforderlich)
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Überblick über gutachterliche Untersuchungen

Umweltbericht inkl. Ausgleichskonzept

· Büro für Landschaftsplanung H.-J. Zurmöhle, Waldkirch

Artenschutzgutachten

· Büro für Landschaftsplanung H.-J. Zurmöhle, Waldkirch

Hochwasserprüfung inkl. Ausgleichs- und Maßnahmenkonzept

· Fichtner W&T, Freiburg im Breisgau

Schalltechnische Untersuchung

· Kohnen Berater & Ingenieure, Freinsheim

Verkehrsuntersuchung

· Fichtner W&T, Freiburg im Breisgau

Baugrunderkundung

· Ingenieurgruppe Geotechnik, Kirchzarten



Neugestaltung Schwimmbadparkplatz



Ist-Situation
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Ist-Situation | Schwimmbadparkplatz
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ca. 90 Parkplätze



Ist-Situation | Plangebiet 
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Ist-Situation | Ungünstige Grundstücksgeometrie im Nordosten 
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Dreieck 

baulich schlecht 

ausnutzbar 
(ca. 2.300 m²)



Idee | Begradigung der Straße
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Vorteile | Flächengewinn für Parkplätze
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Flächengewinn



Vorteile | Grundstücksgeometrie
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Rechter Winkel

statt Dreieck



Vorteile | ÖPNV Anbindung (Bushaltestelle Waldhorn)
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Kreuzung direkt 

an bestehender

Bushaltestelle



Vorteile | Klare Trennung zwischen Wohnen und Parken
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Parken

Wohnen



Vorteile | Keine Leitungen in bestehender Straße
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Keine Leitungen in 

bestehender Straße
(heißt: bedeutend geringere 

Kosten für Verlegung der Straße)



Städtebaulicher Testentwurf



Konzept



Städtebaulicher Testentwurf
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Konzept | Reihen-, Ketten- und Doppelhäuser im Übergang zum Bestand

46



Konzept | Urbanere Wohnformen an der Hauptstraße 
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Konzept | Aufgelockertes „Wohnen im Park“ in Richtung Elz
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Konzept | Ausbildung einer grünen Mitte mit Quartiersplatz und Café
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Konzept | Seniorenwohnen
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Konzept | Kindertagesstätte
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Konzept | Dachformen und Dachbegrünung

Info:

Die Dächer sind überwiegend

als Flach- oder Pultdächer

vorgesehen. Somit entsteht

die Möglichkeit, Dachbegrü-

nungen zu realisieren. Diese

bringen zahlreiche Vorteile

mit sich (u. a. Vorteile für

Mikroklima, Luftfilter, Optik,

Wärmedämmung, Regenrück-

haltung, Hitzeschutz etc.). Im

Anschluss an den Bestand

sind auch Satteldächer denk-

bar.



Konzept | Gebäudehöhen
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Info:

Im Sinne der Rücksichtnahme

auf die Nachbarbebauungen

sind im westlichen Über-

gangsbereich vor allem zwei

Vollgeschosse vorgesehen.

Im Übrigen überwiegen Ge-

bäude mit Höhen von vier

Vollgeschossen (bereits zahl-

reich in Kollnau vorhanden,

angemessene Dichte).



Konzept | Typologienmix
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Zeilenbebauungen

Punkthäuser

Eigenheimtypen

Sonderformen



Wohn- und Freiraumqualitäten



Öffentliche Raumqualität | Grünräume & Quartiersplatz
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Info:

Das Plangebiet wird von einer

öffentlichen und verkehrs-

freien grünen Mitte mit einem

zentralen Quartiersplatz im

Zentrum durchzogen. Derlei

qualitativ hochwertige öffent-

liche Grünflächen sind bisher

eine Rarität im Kollnauer

Siedlungsbereich. Neben der

öffentlichen Aufenthaltsquali-

tät sowie der ökologischen

Funktion dient dieser Bereich

gleichwohl der Belüftung des

Wohngebietes. Die Gestal-

tungsmöglichkeiten sind sehr

vielfältig. Durch die Konzen-

tration des Grüns in der Mitte

(keine verteilten „Schnipsel“)

wird auch die Bewirtschaf-

tung für die Technischen Be-

triebe erleichtert.



Öffentliche Raumqualität | Erreichbarkeit des Quartiersplatzes
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Info:

Ganz wesentlich für einen

Quartiersplatz sind seine

Präsenz und seine Erreich-

barkeit. In der Mitte des

Wohngebiets befindlich, ist

dieser auf geradlinige Weise

aus allen Himmelsrichtungen

zugänglich.
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Info:

Die grüne Mitte ist derart

ausgerichtet, dass die haupt-

sächliche Windrichtung (sie-

he Abbildungen rechts) in

unserer Region ideal zur Be-

lüftung des Wohngebietes ge-

nutzt werden kann. Frisch-

luftschneisen und das damit

verbundene Vermeiden von

Hitzeinseln ist ein immer

wichtiger werdendes Thema,

da zu erwarten ist, dass künf-

tig mehr Kälte im Sommer als

Wärme im Winter benötigt

werden wird.

Öffentliche Raumqualität | Wohngebietsbelüftung



Öffentliche Raumqualität | Wahrnehmungshorizont
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Info:

Die grüne Mitte erstreckt sich

über eine Länge von etwas

mehr als 100 m. Dies ent-

spricht dem maximalen sozia-

len Wahrnehmungshorizont

des Menschen, innerhalb des-

sen Ereignisse noch gut

erfasst werden können. Auf-

grund dieses Horizonts, der

humanphysiologisch belegt

ist, überschreiten auch städti-

sche Plätze nur selten Maße

von 100 m in der Länge bzw.

der Breite. Diese Größe findet

im Übrigen unter anderem

auch bei der Planung von

Fußballstadien Berücksichti-

gung (die Sichtachse vom

letzten Zuschauerplatz zum

Spielfeld sollte 100 m nicht

überschreiten).



Öffentliche Raumqualität | Dimension der grünen Mitte
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Info:

Zur Gewinnung eines Gefühls

für die Dimension und die

Größe der grünen Mitte: der

Waldkircher Markt verfügt

nicht nur über eine ähnliche

Geometrie, sondern auch

über ähnliche Maße (Abbil-

dungen jeweils im gleichen

Maßstab). Die grüne Mitte ist

marginal breiter.



Öffentliche Raumqualität | Kleinteilige Strukturen am Platz
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Info:

In städtebaulichen Konzepten

werden Platzsituationen häu-

fig von großen und langen

Gebäuden gefasst. Auf diese

Weise kann eine gewisse

Urbanität bzw. ein städtischer

Charakter erzeugt werden. Im

hiesigen Testentwurf wurden

am Quartiersplatz jedoch

bewusst typologisch klein-

teilige Bebauungen gewählt,

wobei der zentrale Grünraum

fließend in den Quartiersplatz

übergeht. Durch den Verzicht

auf große Gebäude wirkt der

Platz nicht eingeengt und

gewinnt folglich an Freiheit

und Gemütlichkeit, was dem

Charakter Kollnaus eher ent-

spricht als allzu viel Urba-

nität.



Öffentliche Raumqualität | Aufenthaltsbeispiel
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Denkbar:

Ein Café als „Frequenzbrin-

ger“ und Treffpunkt auf dem

Quartiersplatz. Die Erwachse-

nen trinken Kaffee, die Kinder

spielen nebenan auf einem

Spielplatz. Ein zentraler und

kreativ gestalteter Spielplatz

in der Quartiersmitte kommt

nicht nur Familien mit Kin-

dern zugute, sondern ist auf-

grund seiner Präsenz und der

guten Einsehbarkeit als sozi-

aler Brennpunkt oder späta-

bendlicher Jugendtreff wenig

attraktiv. Die Mitte ist, wie

viele weitere Bereiche auch,

verkehrsfrei.



Private Raumqualität | Vielfältige Nachbarschaftshöfe
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Info:

Jede Wohneinheit hat Anteil

an einem privaten Nachbar-

schaftshof. Aufgrund der un-

terschiedlichen Konzepte (Ur-

baneres Wohnen, Wohnen im

Park, Reihenhäuser) können

die Höfe sehr unterschiedlich

ausgestaltet werden. So ent-

steht ein breites Angebot an

privaten Freiräumen.
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Info:

Alle Erdgeschosswohnungen

verfügen über private Garten-

bereiche.

Private Raumqualität | Privatgärten für alle EG-Wohnungen



Zusammenfassung Raumqualität

65

Info:

Im Prinzip kann man sagen:

Wo kein Gebäude steht, ist

ein wertiger Freiraum. Man

hat die Wahl: ein Cappuccino

auf dem Quartiersplatz? Mit

Freunden Federball spielen in

der Grünen Mitte? Ein Vier-

tele mit den Nachbarn im

Gemeinschaftshof oder ein

Buch auf dem Liegestuhl im

privaten Garten? So viele ver-

schiedene Freiraumangebote

auf so wenig Fläche findet

man in keinem anderen

Wohngebiet Waldkirchs. Die

Bewegung zwischen den

einzelnen Räumen ist dabei

überwiegend möglich, ohne

dass man einem Auto begeg-

net (s. a. S. 74).



Sicherheit und soziale Kontrolle
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Info:

Attraktive Freiräume, die zu

vielfältiger, häufiger und län-

gerer Nutzung einladen (un-

abhängig von privat und öf-

fentlich) bringen viel Bele-

bung mit sich und somit au-

tomatisch auch viel soziale

Kontrolle und viel Sicherheit.



Besonnung und Belichtung

67

Info:

Verschattungen zu vermeiden

ist ein Ziel des Klimaschutz-

konzepts. Die aufgelockerten

Bebauungen im Süden der

grünen Mitte lassen viel Son-

nenlicht zur selbigen hin-

durch (s. Darstellung). Auch

der Quartiersplatz ist so an-

gelegt, dass dieser bestens

belichtet werden kann. Die

Nachbarschaftshöfe im Nor-

den des Baugebietes weisen

südseitig ausreichende Tie-

fen für eine gute Belichtung

auf. Gute Besonnungen im

Süden („Wohnen im Park“,

geringere südseitige Hoftie-

fen) werden sichergestellt, in-

dem zwei Gebäude am Stadi-

onweg ein Geschoss niedri-

ger sind als die übrigen. Alle

Gebäude haben eine ideale

Südost- oder Südwestaus-

richtung.



Besonnung und Belichtung

68

Info:

Die drei Gebäudeensembles

an der Hauptstraße weisen

südwestseitig geringere Hof-

tiefen auf als die übrigen

Bereiche. Um hier dennoch

auch in den späten Nach-

mittags- und frühen Abend-

stunden bestmögliche natürli-

che Belichtungen zu gewähr-

leisten, ist jeweils ein Gebäu-

de im Westen immer ein Ge-

schoss niedriger angedacht.



Verkehr



Raumbedarf Verkehrsmittel
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Fahrrad
60 Menschen

Bus
60 Menschen

Auto
60 Menschen



Raumbedarf Verkehrsmittel
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Info:

Insbesondere seit dem vergangenen Jahrhundert wurde die Entwicklung des Automobilverkehrs stark

unterstützt, wenngleich dieses Verkehrsmittel immense Räume beansprucht. Darunter litten und leiden

potentielle städtische Bewegungs-, Begegnungs- und Freiräume und somit letztlich der Mensch selbst.



Zitat von Jan Gehl | Stadtplaner aus Kopenhagen
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„Eine Stadt ist dann lebenswert, wenn sie das
menschliche Maß respektiert. Wenn sie also
nicht im Tempo des Automobils, sondern in
jenem der Fußgänger und Fahrradfahrer tickt.
Wenn sich auf ihren überschau-
baren Plätzen und Gassen wie-
der Menschen begegnen
können. Darin besteht
schließlich die Idee
einer Stadt. “

Jan Gehl



Marktplatz in Waldkirch vor ca. 30 Jahren
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Info:

Beispielhaft für das Abtreten

des öffentlichen Raumes an

das Auto war der Waldkircher

Marktplatz, der bis Mitte der

90er Jahre umfänglich befahr-

bar war und mehr einer Ver-

kehrsfläche glich als dass er

tatsächlich als Marktplatz

wahrgenommen und genutzt

werden konnte. Heute ist

dieser Ort sicherer und be-

liebter Treffpunkt mit Außen-

gastronomien und angemes-

sener Aufenthaltsqualität.



Verkehrsfreiheit | Tiefgaragenzufahrten an Plangebietsrändern
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Info:

Aus den Gründen, die auf den

vorangestellten Seiten erläu-

tert wurden, werden im Neu-

baugebiet die Tiefgaragenzu-

fahrten an den Plangebiets-

rändern angeordnet. Somit

kann der Verkehr im Inneren

fast vollständig vermieden

werden. Dies bildet die

Grundlage für eine hohe Frei-

raum-, Aufenthalts- und Le-

bensqualität.



Sozialwohnungsbauquote vs. Tiefgarage
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ca. 76 m x 48 m

Info:

Entsprechend den Bauland-

politischen Leitlinien sind ge-

förderter Wohnungsbau (15

bis 25 %) sowie preisge-

dämpfter Mietwohnungsbau

(10 bis 20 %) nachzuweisen.

Mittelt man jeweils die beiden

Prozentwerte, dann sind in

der Elzschleife umgerechnet

ca. 160 Stellplätze erforder-

lich. Ein Tiefgaragenstellplatz

kostet ca. 25.000 bis 30.000 €.

Dies steht der Schaffung von

kostengünstigem Wohnraum

entgegen. Ein alternativer

Parkplatz mit 160 „offenen“

Stellplätzen würde eine Flä-

che einnehmen, die in Sum-

me ca. 75 % des benachbar-

ten Sportplatzes entspräche.

Wenig flächensparend. Wenig

zielführend.



Quartiers- und Schwimmbadgarage
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Info:

Um dem erläuterten Problem

zu begegnen, wird eine Quar-

tiers- und Schwimmbadgara-

ge vorgeschlagen, die sowohl

dem Stellplatznachweis der

kostengünstigen Wohnungen

als auch dem Schwimmbad

dient. Auf vier Etagen wären

in der abgebildeten Größe ca.

250 Stellplätze realisierbar.

Die Quartiers- und Schwimm-

badgarage kann fassadensei-

tig mit Begrünungen und auf

dem Dach mit PV-Anlagen

versehen werden. Hierfür gibt

es inzwischen viele sehr gute

Referenzen. Im Süden an-

schließend hätten 49 weitere

Stellplätze Platz – ebenfalls

unter PV-Dächern.



Verkehrsfreiheit | Oberirdischer Verkehr im Plangebiet minimiert
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Info:

Der oberirdische Verkehr be-

schränkt sich im Wesentli-

chen auf die verlängerte Koll-

nauer Straße (zur Erschlie-

ßung der Reihen-, Ketten-

und Doppelhäuser) sowie auf

die neue Schwimmbad-Allee.

Eine hocheffiziente Minimal-

erschließung! Das Bilden von

Hitzeinseln kann durch den

geringen Versiegelungsgrad

vermieden werden.



Verkehrsfreiheit | Oberirdischer Verkehr im Plangebiet minimiert
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Info:

Für die zwei Stiche an der

Hauptstraße käme gegebe-

nenfalls eine Ausweisung als

„Verkehrsberuhigter Bereich“

infrage. Fahrzeuge sind dort

jedoch eher selten zu erwar-

ten. So können die Stiche

auch gut als befestigte Spiel-

flächen genutzt werden.



Verkehrsfreiheit | Oberirdischer Verkehr im Plangebiet minimiert
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Info:

Trotz der weitgehenden Ver-

kehrsfreiheit müssen Ret-

tungswege vorhanden und

die Anfahrbarkeit beispiels-

weise für die Post oder die

Müllabfuhr stets gegeben

sein.



Verkehrsfreiheit | Lagebegründung Seniorenwohnen & Kita
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Info:

Die Seniorenwohnanlage und

die Kindertagesstätte erfor-

dern ständige oberirdische

Verkehre (Bring-, Abhol-,

Besuchs-, Lieferverkehr etc.).

Aus diesem Grund wurden

diese Nutzungen an den bei-

den Straßen platziert.



Ortskern

Radverkehr | Übergeordnete Einbindung

81

Info:

Sowohl der Kollnauer Orts-

kern als auch der Radweg

entlang der Elz in Richtung

Gutach sind mit dem Fahrrad

über die Quartiersmitte sehr

gut angebunden. Die Mitte

erfüllt hierbei eine Funktion

als Sammler und erfährt so-

mit weitere Belebung.



Radverkehr | Potenzielle Fahrradstellplätze
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Radverkehr | Rad- und Fußwegsplit an der Hauptstraße
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Info:

Der Rad- und der Fußweg

können an der Hauptstraße

durch die bestehende Baum-

reihe getrennt werden. Der

Radfahrer wird an der Straße

geführt, der Fußgänger vor

den Hauseingängen. Dies ist

nicht nur zweckgemäß, son-

dern erhöht auch die Sicher-

heit für beide Verkehrsteil-

nehmer.



Ortskern

Motorisierter Individualverkehr | Haupterschließung

84

Info:

Die Hauptstraße ist die Haupt-

straße und soll auch die

Hauptstraße bleiben. Durch

den Ausbau der Straße sowie

die Anordnung der Tiefgara-

genzufahrten wird die Haupt-

straße als primäre Zufahrt

fungieren.

https://www.google.com/url?sa=i&url=https://www.onlinewebfonts.com/icon/538351&psig=AOvVaw3BufMCHiqVUaE8oFBFlZge&ust=1589954512143000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCJjCp6mgv-kCFQAAAAAdAAAAABAE


Ortskern

Motorisierter Individualverkehr | Kollnauer Straße
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Info:

Das Plangebiet ist zwar auch

durch die Kollnauer Straße

erreichbar. Diese ist aufgrund

der Anordnung der Tiefgara-

genzufahrten an der Haupt-

straße als Abkürzung jedoch

untauglich.

https://www.google.com/url?sa=i&url=https://www.onlinewebfonts.com/icon/538351&psig=AOvVaw3BufMCHiqVUaE8oFBFlZge&ust=1589954512143000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCJjCp6mgv-kCFQAAAAAdAAAAABAE


Motorisierter Individualverkehr | Öffentliche Stellplätze
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Info:

Öffentliche Stellplätze sind

kompakt und in effizienter

Queraufstellung südwestlich

des Quartiersplatzes denkbar.

Dieser Ort kommt gleichzei-

tig für Carsharing oder E-La-

destationen infrage. Auch das

dann erhöhte Parkplatzange-

bot am Schwimmbad kann in

der meisten Zeit des Jahres

für das Baugebiet genutzt

werden. Durch die Verkehrs-

freiheit im Quartier wird das

Neubaugebiet von Parkplatz-

suchverkehren verschont.

https://www.google.com/url?sa=i&url=https%3A%2F%2Fwww.onlinewebfonts.com%2Ficon%2F538351&psig=AOvVaw3BufMCHiqVUaE8oFBFlZge&ust=1589954512143000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCJjCp6mgv-kCFQAAAAAdAAAAABAE


Waldhorn

Öffentlicher Personennahverkehr | Integration Waldhorn
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Info:

Die Haltestelle Waldhorn wur-

de als Teil des Baugebietes in

den Testentwurf integriert.

Durch die neue Lage der

Straße befindet sich die Hal-

testelle nun an der Kreuzung,

wodurch auch die Zuwegung

zwischen Nahverkehr und

Schwimmbad verbessert wer-

den kann (Weg = Luftlinie).



Waldhorn

Realschule

Öffentlicher Personennahverkehr | Haltestellen
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Info:

In unmittelbarer Nähe befin-

den sich zwei Bushaltestel-

len. Von hier aus ist der Frei-

burger Hauptbahnhof in et-

was mehr als einer halben

Stunde erreichbar.



Waldhorn

Öffentlicher Personennahverkehr | Wegebeispiel
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Info:

Die Strecke von den Bebau-

ungen am Sportplatz zur Hal-

testelle Waldhorn beträgt ma-

ximal ca. 180 m. Durch die

Verkehrsfreiheit kann der

Weg sicher ohne Straßen-

überquerungen zurückgelegt

werden – kurzweilig über den

Quartiersplatz und durch die

grüne Mitte.



Siedlungsgefüge & Wohnbauliche Daten



Testentwurf im Siedlungsgefüge
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Wohnbauliche Daten [ exkl. Seniorenwohnen ]
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Wohnen (ca.-Angaben)

- 48.651 m² BGF

- 38.920 m² Wohnfläche 
(BGF minus 20 % Erschließung)

- 472 Wohneinheiten

- 990 Bewohner
(bei Ø 2,1 Bewohner je Wohneinheit)



Schlussinformation



Schlussinformation
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Über die vorgestellten Inhalte hinaus gibt es noch viele weitere Dinge, die in dem Baugebiet zwar denkbar sind,

sich jedoch im städtebaulichen Entwurf nicht oder nur bedingt abbilden lassen oder flexibel verortet werden

können und daher noch keine Erwähnung fanden. Hierzu zählen unter anderem die Schaffung von sozialem

Wohnraum (der unbedingt vorgesehen ist), konkrete Gestaltungsvorschriften, Klima-, Energie- und Mehrgene-

rationenwohnkonzepte, Barrierefreiheit und vieles mehr. All das gibt der Testentwurf her. Unabhängig von der

konkreten Ausgestaltung des finalen städtebaulichen Entwurfs ist eine Umsetzung im Übrigen nur in mehreren

Bauabschnitten denkbar.

Von freistehenden Einfamilienhäusern, Doppelhaushälften oder weiteren Reihenhausbebauungen wurde im

Testentwurf Abstand gehalten, da diese mit flächen- und ressourcenschonendem Bauen nicht vereinbar und zur

Schaffung des dringend benötigten Wohnraums gänzlich ungeeignet sind. Es ist bekannt, dass eine Nachfrage

nach diesen Wohnformen besteht, dem akuten Wohnraummangel könnte somit jedoch nicht adäquat

entgegengewirkt werden (Circa-Vergleich für eine Fläche mit 6.000 m²: 48 Bewohner in 12 Einfamilienhäusern vs.

210 Bewohner in 100 Wohnungen). Darüber hinaus wäre hierfür ungleich mehr Verkehrsfläche erforderlich, da

jedes Haus über einen unmittelbaren Straßenanschluss verfügen müsste, worunter wiederum zwangsläufig die

öffentliche Freiraumqualität leiden würde. Auch eine Kompatibilität mit den Inhalten des Klimaschutzkonzeptes

(insbesondere kompakte Bauweise, Verkehrsvermeidung und energetische Optimierung) würde in diesem Fall

nicht erkannt.

Zusammenfassend beschreibt der Testentwurf ein sehr flächensparendes, lebendiges, nachhaltiges, sicheres und

auch gesundes Quartier, welches insbesondere unter Berücksichtigung der Ergebnisse eines ersten Bürgerwork-

shops sowie des Klimaschutzkonzeptes entworfen wurde. Ebenso gewürdigt wurden die Einpassung in das

Kollnauer Siedlungsgefüge, soziale Komponenten (Seniorenwohnen und Kita) sowie der menschliche Maßstab,

indem motorisierte Verkehre bestmöglich verbannt wurden und auf diese Weise vielfältig gestaltbare Räume für

Gemeinschaft und Interaktion geschaffen werden konnten. Kurzum: ein Quartier für den Menschen - nicht für das

Auto.



Vielen Dank für Ihr Interesse.


